No. 164. Die nſtags den 15. July 1828 


Preußen. 


Berlin, vom 13. Junk. — Se. Majeftät haben 


dem emeritirten Rector Grimm zu Barmen, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruhet. Der bish 
Untergerichten des Brieger Keeiſes beſtellt worden. 


Der Faiferl.. oͤſterreichiſche wirkliche Kaͤmmerer, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 


fer am hieſigen Hofe, Graf v. Trautmannsdorff⸗ 


Weinsberg, iſt von hier nach Toͤplitz abgereiſt. 


Die Staats⸗Zeltung enthaͤlt folgende: 
x Bekanntmachung. 
Es hat ſich in neuerer Zeit ſehr häufig: ereignet, 
daß von Privatperfonen und ſelbſt auch von Behoͤr⸗ 
den, Geſuche und Antraͤge um Verwendungen bei 
auswaͤrtigen Regierungen, unmittelbar an die da⸗ 
ſelbſt befindlichen Koͤnigl. Preuß. Geſandtſchaften ge⸗ 
richtet worden ſind. 


Das unterzeichnete Miniſterium ſieht ſich bierdurch 
nach der be⸗ 


veranlaßt, bekannt zu machen, daß, nach 
ſtebenden Geſchaͤftseinrichtung, geſandtſchaftliche Ver⸗ 
wendungen, ſie moͤgen oͤffentliche oder Privatange⸗ 


legenheiken zum Gegenſtande haben, nur dann: eins 
treten koͤnnen, wenn der betheiligten Koͤnigl. Geſandt⸗ 
ſchaft dazu von dem unterzeichneten Miniſterio Auf⸗ 


trag ertheilt wird und daß ſomit alle dahin zweckende 
Anträge bei demſelben angebracht werden muͤſſen, wo⸗ 
gegen ſolche, welche unmittelbar an die Koͤnigl. Ge⸗ 
ſandtſchaften im Auslande gerichtet werden, von die⸗ 


ſen nicht nur unberuͤckſichtiget bleiben, ſondeen auch 


die hierdurch verurſachten Koſten den Abſendern 
ſolcher Geſuche zur Laſt fallen werden. 
Berlin, den 9. July 1828. 


Miniſterium der ausmärtigen Angelegenheiten. 
v. 


oͤnberg⸗ 


N ge Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
bdarius Neitſch iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den 


17542 17564 


Bei der am sten, gten, roten und xrten d. M. ges 


ſchehenen Ziehung der roten Koͤniglichen Lotterie, zu 
5 Thlr. Einſatz in Courant, in E 

der ıfle Haupk⸗Gewinn von 15,00 Thlr. auf No. 
15,678; der ate Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf 


iner Ziehung, flel 


No. 17,955; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 
15148 20073 und 26616; 5 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf No. 6142 18615 21193 27242 und 278333 10 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 28 6122 6376 6536 
8274 10415 11670 19221 25096. und 26544; 20 


Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1532 1991 3460 3624 


5863. 8072 8749: 9098: 9213 13066 15067 18440 
15706 18916 21406 23089 24301 25975 29128 
und 29542; 60 Gewinne zu 150 Thlr. auf No. 793 
919 948 1258 1337 15 1794 2202 2766. 3 5 
3916 4846 5144 6242. 6645 70 8331 4817 
6069 909 10999 11489 17925 17987 12611 
12665 13354 13540 14365 15345 15429 17255 
17431 18092 18535 20955 21082 21790 21922 
22377 22893 23355 23843. 24099: 2.4566 25098 
25364 25837 27052: 27296 27303 127677: 28076 
28442 28473 28895 29513 29567 29782 und 29877 ; 
Too Gewinne zu 100 Thlr. auf No; Ge 695 
708. 997 1059 1066 1799 2121 2180 2856 
3159 3227 3308 3355 3951 4753 4952: 5106 
5126 5138. 5227 6267 6508 6 7032 7408 7650 
7961 8179. 8306 8590 8628 9028 9317 9402 9863 
10036. 10465 10561 10932 11525 12045 12570 
13205 13216 13275 13372 13793. 14394 14571 
14790 14840 15387 15826 16151 16919) 17278 
17666 17834 179% 1890 18905 
2052 20642: 20651 21325 21543 
22540 22592: 22776 23045 23099 
23421: 2364 25822 23998 24187 
25427. 25400 26537 


26076 26131 
27619 28099 28189 28583 28833 


19885 20393 
21605 22437 
23143 23214 
24270 25017 
26837 27330 
nud 29538. 


Am Morgen des 7. Juli ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
lager der ehrwuͤrdige Niemeyer, Kanzler der Unts 
verſitaͤt Halle, Director der Fraͤnkiſchen Stiftung, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens ꝛc. Sein hoher Werth 
als Menſch, feine unſterblichen Verdienſte als Gelehr⸗ 


ter, Schriftſteller u. Staatsbuͤrger, ſeine aufopfernde 


Liebe fuͤr Vaterland und Univerſitaͤt in den verhaͤng⸗ 
nißvollſten Zeiten find. der Welt bekannt. Er war ger 
boren zu Halle am 11. Septbr. 1754. 

Zappot (bei Danzig), vom 23. Juni. — Der 
geſtrige Tag war für den hieſigen Badeort ein Tag der 
Weihe, und auch für die hier zahlreich derſammelten 


Bewohner der Stadt Danzig und der Umgegend der 


froheſte Feſttag, indem Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz nach dem huldreichſten Abſchiede von der Stadt 
Danzig und dem zu feiner Aufnahme feſtlich geſchmuͤck⸗ 
ten gleichnamigen großen und ſchoͤnen Seeſchiffe, 
Nachmittags auf einem Lootfenboote von einer Flot⸗ 
tille freundlicher Boote begleitet, und vom heiterſten 
Wetter beguͤnſtigt, hier anlandete, und in einer fuͤr 
den hohen Gaſt eingerichteten Privatwohnung fein 
Nachtquartier zu nehmen geruhte. Se. Koͤnigl. Hoh. 
genoß unmittelbar nach der Anlandung und auch heut 
früh das Seebad, und ſetzte dann, von den Seegens⸗ 
wuͤnſchen Aller begleitet, feine Reiſe über Rutzau, 
dem fruͤheren Stammgute des Johann Sobieski, zur 
Pommerſchen Grenze fort. 


5 ant. 

Patis, vom 4. July. — In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer erfolgte die Fortſetzung der Berathungen 
Über das Budget. Ein Vorſchlag des Hrn. Amat, alle Ber 
foldungen und ſonſtige Emolumente vom 1. Januar 1829 ab 
einem progreſſiven Abzuge zu unterwerfen, wurde auf die 

8 ng des W daß derſelbe nichts als das 
Verlangen einer Herabſetzung fämmtlicher Gehalte fen, ver; 
worfen. Die Koſten der Staatsverwaltung werden nach 
Art. 4. auf 731,602,080 Fr. berechnet. Hiervon kommen auf 
die allgemeinen Ausgaben 560,3, 1 Ft. Au Verwaltungs“ 
und Erchebungs⸗Koſten bei den directen und indireceten Steuern 
und Staats⸗Einkünften 129,692,585 Fr. An Rückerſtattungen, 
welche auf den Ertrag jener Steuern und Einfünfte zu machen 
find, fo wie für die Ausfuhr ⸗Praͤmien 41,885,394 Fr., find 
obige 731,60, 080 Fr., welche Summe von der Commijiion, 
in Folge verſchiedener Reductions Vorſchlage, auf zan Mill. 
730,887 Fr. berabgeſetzt wird. In Betreff der Eivillifie im 
Betrage von 25 Mill. Fr. und der Appanage der koͤnigl. Far 
milie von 2. Mill. Fr. beftätigte die Kammer üblicher Weiſe 
bloß die Eintragung dieſer Summen in das Budget. Die 
Ausgaben des Juſtizminiſteriums waren die erſten, woruͤber 
eine Berathung Statt fand; fie werden im Ganzen genom⸗ 
men auf 19,891,376 Fr. berechnet, nämlich 249,442 Fr. mehr 
als im laufenden Jahre. Hr. v. Chantelauze lobte es, daß 

die Commiſſion auf die Beſoldungen der Staatsminiſter und 
des Staatsraths Erſparniſſe in Antrag gebracht habe, dar 
9 tadelte er es, daß man dieſe letztere Behoͤrde beſtaͤndig 
0 


e 
ar e hege. Die Gehalte und Penſtonen der Richter fand 
nr ae ig um ei ne ee * 7 nur 
4 bis 500 Fr. Anſpruch mache en, müffe, Außerte er 
ein Richter 60 Jahre alt und 30 Jahre im Dienſte ſeyn. Hr. 


tig angreiſe, und ein fo unger echtes Vorurtheil gegen 


Hr. Kitulars Staatsminiſter betragen 200,000 Fr. © 


2 — i 


Dupin der Aeltere ließ ſich ausfuhrlich uber das geſammte 
Sufiswefen aus, 1 deſſen er einige 12 . 
war für ſehr wuͤnſchenswerth, aber auch für hoͤchſt ſchwierig 
ielt, weshalb er glaubte, daß man beſſer thun wiirde, vor 
der Hand an gar keine Reform zu denken, „Was die Juſtix 
verwaltung im Allgemeinen betrifft — 15 der Redner hin / 
u — ſo wird die Gerechtigkeit in Frankreich gut gehandhabt; 
e iſt eben ſo ſchnell als unpartheiiſch, und man ſieht heuti⸗ 


ges Tages nicht mehr, wie ſonſt, Prozeſſe ſich 20 bis 30 Fahre 
iſt bei dem 


hinter einander in die Länge liehen. Namentli 
koͤnigl. Gerichtshofe in Paris Jeder dem Cee deſ⸗ 
ſelben unterworfene Klaͤger gewiß, innerhalb 6 Monaten ein 
Erxkenuthiß Wee ene Was die Jury anbetrifft, fo glaube 
e nn; Ci 

t Majoritat von 7 gegen s Stimmen gänzlich abs 
zuſchaffen; denn Me giebt zu Mipbräuchen, Auch. e 
kommen Gefchworne unter einander dahin überein, die Ver⸗ 
antwortlichkeit auf einen andern Gerichtshof zu wälzen, um 
nicht ihr eigenes Gewiſſen damit zu belaſten. Hr. Crignon de 


efimmung in Betreff 


Montiguy verlangte, daß das Gehalt fämmelicher Miniſter 


auf 100,000 Fr, feftgeftellt werde; die Miniſter, meynte er 
würden für dieſen Verluſt durch die Ehre, 55 dem Könige 
zu ihren Poſten berufen worden zu ſeyn, und durch die Er⸗ 
n Dr 80 Bemuͤhungen, die i 
aufe ihre Verwaltung gehabt 
3 Hr. eie 5 5 hatten, voll 
ntrage; eine zu große Herabſetzung des Gehalt i 
ſter koͤnnte, meynte er, uͤble Folgen haben, 9 mitte 
wobl bedenken, daß die Männer, welche das Staatsruder 
führten, nicht bloß die Miniſter des Königs waren, fondern 
daß fie auch noch den Auftrag hatten, über das erg und 
das Wohlſeyn der geſammten Nation zu wachen; als die er⸗ 
ſten Depoſitarien der Autorität des Königs, müßten fie da⸗ 
ber mit einem ihrem Range gebührenden Glanze auftreten, 
wenn anders ſie nicht von den Hofleuten uͤber die Schultern 
angeſehen ſeyn wollten; wollte ein Miniſter auf fein Gehalt 
Erfparniffe machen, fo würde man ihn als einen Geiigen ver⸗ 
ſchreien und mit Spottreden überhäufen; gäbe er dagegen 
mehr aus, als er einnahme, io würde man ihn als einen 
Verſchwender betrachten; in allen Dingen muͤßte man daher 
die Mitte halten. „Noch wünſchte ich wohl — ſchloß der 


| 


\ 
| 
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ls 
udi 
er Aeltere widerſetzte ſich jenem | 


Redner — daß man den entlaffenen Miniftern die Mittel ber 


nähme, ihr Loos noch zu verbeſſern, und daß man zu dieſem 
Behufe den Mitgliedern eines ri Miniſteriums nicht 
geſtattete, mit Zuruͤcklaſſung eines einzigen von ihnen Behufs 
der Contraſignirung ihrer Penſionen, abzudanken, wie folches 
vor einiger Zeit mit der Marine der Fall geweſen iſt; der 
Capitain bleibt am Bord ſeines Schiffes, bis daß die 
Bras Mannſchaft gerettet if.“ (Allgemeines Gelächter und 
ravorufen). Der Marquis v. Chauvelin äußerte, daß, 
nachdem man ſich von der Nothwendigkeit uͤberzeugt hatte, 
in allen Theilen der Verwaltung Erſparniſſe zu machen, es 
aus, Erreichung biefee Fweches ohne weitet Fein beiferes 
Mittel gäbe, als daß die Miniſter ſelbſt den Anfang damit 
machten, und den Uebrigen mit gutem Beiſpiele vorangingen. 
„Auch haben — fuhr der Redner fort — dieſe, im Schooße 
Ihrer Commiſſion, geaͤußerten Anſichten von Seiten der Mir 
nifter nicht den mindeſten Widerftand gefunden; es hat uns 
vielmehr geſchienen, als ob dieſelben davon felbſt durchdrun⸗ 
gen und entſchloſſen wären, in ihren Handlungen, in der 
reimüthigkeit ihres Verwaltungs ⸗Syſtems und in dem Weir 
alle von ganz Frankreich einen en von ganz anderer Art 
zu fuchen, als derzenige, welchen ein übertriebener Luxus und 
eine blendende Repräſentation mit ſich bringen.“ Das oden 
erwaͤhnte Amendement des Herrn Crignon de Montigny wurde 
ierauf verworfen, und dagegen der Antrag der Commiſſion 
ngenommen, wongch das Gehalt des Großſiegelbewahrers 
nunmehr auf 120,000 Fr. feſtgeſetzt iſt. Die Gehalte für die 
ie Commiß⸗ 
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15 en, und wie fie mithin auf das Staatsminiſter⸗Gehalt fuͤg ⸗ 
lch versichten beinen. machten ſich noch mehrere Reduer fl 


ihnen erwarten; die Folge davon je 
nichts der Verzweiflung der Kläger gleiche, ſobald man ihnen 


anzeige, daß fie von dem Staatsrathe gerichtet werden ſollen. 
Nach Beendigung dieſer Rede, auf welche eine ungewöhnliche 
Bewegung in der Verſammlung folgte, betrat der Koͤnigliche 
Commiſſarius und Staatsrath Baron Euvier_die Rednerbuͤhne 
und nahm ſich mit vieler Wärme und mit einigen — 4 — 
er a rn. v. la Rochefoncauld, des Staatsrathes an. 
an könne 
aber ihre Ehre nehmenz man habe ihnen Thatſachen, ja Vers 
brechen zur Laſt gelegt, die, wenn fie erwieſen wären fie 
nothwendig auf das Blutgeruͤſt führen mußten; dieſe That⸗ 
fachen müßten aber um ſo mehr als Fabeln betrachtet werden, 
als man nicht den mindeſten Beweis dafür beizubringen vers 
möchte, Nachdem noch Herr v. la Rochefonenuld die Erelä⸗ 
kung abgegeben, daß er in keiner Art die Abſicht gehabt has 
be, irgend ein Mitglied des Staatsrathes beſonders zu ep 
n „ fondern daß er nur von. der fehlerhaften Organs, 
tion diefer Behörde im Allgemeinen geſprochen habe, und 
uni pelt wohl begreifen e 2 De 1 
er igfei ife, wurde die 
aufgebsben Heftigkeit angreife, | : > 
Die mit der Prüfung des Labbey de Pompiereſchen 
Vorſchlages beauftragte Commiſſion bat vorgeſtern 
unter andern den Generallieutenant Excelmans, den 
auptredacteur des Moniteurs, Hrn. Sauvo, und 
mehrere ehemalige Oberſten der Parifer Nationalgarde 
vernommen; es bieß, daß fie am folgenden Tage den 
commandirenden General der erſten Divifion, Grafen 
Contard, vor ſich laden würde, woraus man ſchloß, 
daß ſie ſich gegenwaͤrtig mie einer Unterſuchung der 
Thatſachen des 19ten und aoſten November v. 3. be⸗ 


ſchaͤftige. Das Gerücht, daß die gedachte Eommmiffion 


ußerte er, den Staatsraͤthen ihr Gehalt, nicht 


kuͤrzlich den Marſchall Herzog v. Reggio vernommen 
habe, wird von dem Conſtitutionnel widerlegt. 

Die Franz. Akademie hat in ihrer letzten Sitzung 
Hrn. Lebruͤn zu ihrem Kanzler ernannt. f 

Eine Taube, die man am 26. Juni in Paris, nach 
der Boͤrſe, mit dem Courſe hat fliegen laſſen, hat 
ſich am 27ſten in Ghent auf die Erde niedergelaſſen. 
Die Taube gehörte einem Ankwerpener Haufe, hat in 
24 Stunden nur 70 franz. Meilen gemacht und iſt 
nicht an den Ort ihrer Beſtimmung gekommen. 


Spanien. 


Madrid, vom 23ſten Juni. — Don Nazario 
Eguia, Generalkapitaͤn von Galicien, hat von den 
portug. Abſolutiſten aus der Provinz Minho, eine 
Botſchaft mit der Anfrage erhalten, ob ſie, im ſchlimm⸗ 
ſten Falle, eine Zuflucht auf ſpan. Gebiet finden wuͤr⸗ 
den? Er antwortete, daß die ſpan. Regierung ſich 
ſtreng neutral verhalten wuͤrde. Indeß hat er die 


6 Sache doch hieher berichtet. Unſer Geſandte in Lifs 


ſabon hat unſere Regierung darauf aufmerkſam ges 
macht, daß die Truppen in Andaluſien mit den Con⸗ 
ſtitutionellen in Portugal Einverſtaͤndniſſe unterhiel⸗ 
ten. Das 14. Infanteries Reg. wird von hier eben⸗ 
falls nach Eſtremadura abgehen, wohin auch ein Ar⸗ 
tillerſe-Park aufbrechen wird. — Die Jeſuiten haben 
eine bedeutende Summe fuͤr ihr Kloſter in Bacquillo 
erhalten, waͤhrend eine Unzahl vormaliger Militaͤrs 
faft verhungert. Der politifche Chef in Vittoria uns 
ter den Cortes, Hr. Riva Herrera, iſt hier angekom⸗ 
men. Man hat ſeine Papiere verſiegelt. Die Fran⸗ 
zoſen werden Cadir in zwel Diviſionen verlaſſen, von 
denen die erſte uͤbermorgen, und die zweite im Juli 
abgeht. Die ſpan. Truppen, welche ſie erſetzen, be⸗ 
ſtehen aus dem iſten Infanterie⸗Reg., dem Reiter⸗ 
Reg. Koͤnigin und aus zwei Bataillonen des Regiments 
Savoyen. Sie haben ſich bereits am 19ten d. in 
Bewegung geſetzt, um uͤber Arcos und Lebrija in Ca⸗ 
dix einzutreffen. Wie man hoͤrt, duͤrfte der General 
Aimerich nach dem Abzuge der Franzoſen den Ober⸗ 
befehl in Cadix nicht laͤnger behalten, ſondern als 
Generalkapitaͤn nach den baleariſchen Inſeln abgehen. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 23. Juni. — Vor der Verſamm⸗ 
lung der Cotes wollte Dom Miguel ſich gegen das 
Scheitern feiner Pläne ſichern, und ließ zu dieſem 
Zwecke durch Agenten die Anſicht der Deputirten Über 
die ihrer Entſcheidung vorzulegende Frage erforſchen. 
Das Reſultat dieſer Probe ſoll fo wenig zufrieden⸗ 
ſtellend geweſen ſeyn, daß man nicht wagte, ſich ihrem 


Urtbeil über die Rechte Dom Miguel's an die Krone 


zu uͤberleſſen. Demzufolge haben am 16ten Abends 
und am 17ten Morgens eine große Anzahl Deputirter 
von Deſembargador da paco Schreiben erhalten 

welche ihre Vollmachten mit der Bemerkung enthiel⸗ 


- 


ten, daß ſie nicht der Ordnung gemäß. feyen. Der 
Miniſter der geistlichen Angelegenheiten und der Juſtiß 
hatte bereits an die Gemeinde berichtet, deren Abgeord⸗ 
nete auf dieſe Weiſe entlaſſen worden ſind, an deren 
Stelle andere zu ernennen, und ſich ihrer Stimmen im 
Voraus zu verſichern. Der Miniſter empfahl vorzugs⸗ 
weiſe Geiſtliche zur Ernennung. 5 

Die officielle Zeitung mache die Anrede der Cortes 
von Lamego an Dom Miguel befaunt. Man bemerkt 
darin folgende Stellen: „Wir überreichen Eurer 
Majeftät die Huldigung aufrichtiger Erkenntlichkeit 
und der tiefen Ehrfurcht des Volkes fuͤr die weiſe und 
hochherzige Eutſchließung, welche Eure Majeſtaͤt zu 
faſſen geruht haben, die drei Staͤnde des Koͤnigreichs 
zuſammenzurufen, damit ſie Eurer Majeſtaͤt als legi⸗ 
timen Könige Gehorſam und Treue ſchwoͤren.“ Dom 
Miguel erwiderte: „Ich bin von der Treue der Kanız 
mer und des Volkes, fo wie von der Liebe, welche es 
für meine Koͤnigl. Perſon bewahrt, uͤberzeugt; ich 
werde für fein Gluͤck alle mögliche Anſtrengungen 
machen, indem ich uberall die Maaßregeln des Grun⸗ 
des der Monarchie befolgen werde. — Einem Ge⸗ 
ruͤchte zufolge iſt der General Saldanha und der Marg. 
de Villa⸗Flor in Porto angekommen. — Herr Mello⸗ 
Breyner iſt nicht geſtorben, wie man berichtet hat, 
ſondern ſchmachtet noch immer in ſeinem Kerker. 
Pariſer Blaͤtter vom 4. Jull widerrufen nunmehr 
die letzthin mitgetheilten Nachrichten aus Liſſa bon, 
von den angeblich am 17. Juni von den Cortes gefaß⸗ 
ten Beſchluͤſſen. Es hatten hiernach bis dahin nur 
vorbereitende Sitzungen der anweſenden Cortes⸗Mit⸗ 
5 r gehabt, und dle erſte allgemeine Sitzung 
80 te erſt am 2often erfolgen. Der Infant Dom Mis 
guel war am 18ten unwohl und von deſſen Abgang 
zur Armee nicht mehr die Rede. 

Zu London waren am 4. Juli Nachrichten aus kiſſa⸗ 
bon bis zum 22. Juni eingegangen. Die Cortes ſoll⸗ 
ten ſich nach einem vom Minifter des Innern amtlich 
bekannt gemachten Beſchluſſe Dom Miguels am 23ſten 

verſammeln. — Das Linienſchiff Dom Joao VI. iſt 
am a0ſten in den Hafen von Liſſabon eingelaufen. 

Die neun Scudenten von Coimbra ſind vorgeſtern 
unter ungeheurem Menſchenzulaufe hingerichtet wor⸗ 
den. Alle Verwendungen fuͤr einige derſelben, ſogar 
von Seiten der 8ejaͤhrigen Prinzeſſin Maria Bene⸗ 
dicta, waren fruchtlos. Einige Edelleute, die fuͤr 

ihre Verwandte unter den Studenten um Gnade ba⸗ 
ten, wurden ins Gefaͤngniß geworfen. Drittehalb 
Stunden waren ſie vom Gefaͤngniſſe bis zum Richt⸗ 
plage unterweges. 


England. 
London, vom 2. July. — Am aten Juny kam im Ober⸗ 
ufe niche von Wichtigkeit vor. — Eine Sitzung des Unters 
auſes fand an * 2 Tage nicht ſtatt. - 
u der Sitzung des Sberhauſes vom zien überreichte der 
Wätguis von Lausdowne eine Petition, in welcher um Verbeſ⸗ 


* 


erung der pelnei in Irland gebeten und be 
en e Pen wa n e ae 
. von Wellington meinte, di i 
ur ſchon ihre Aufmerkſamkeit auf diesel Grsenkand 
Im Unterhauſe reichte Hr. ER A 
ad . — Hr. Lawley eine Vittſchriſt von 
aus erſuchten, diejenigen Geſe h 
ann De alle on, Sa 
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ſchrift wurde zum Druck beordert. 


Man verſichert, daß Hr. Stratford⸗Canni 
hier abreiſen und ſich geraden Weges rg hen 
geben werde. Der Herr von Mibenupierre, der fich 
gegenwärtig in Florenz befindet, wird von dem Ruſſ. 
Botſchafter, Fuͤrſten von Lieven, eingeladen werden, 


gleichfalls ohne Verzug nach Korfu zu gehen. 


Das Packetboot Marlborough iſt mit vielen vorneh⸗ 


jenem 


da ſie bloß auf das Geſuch 
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men Portugieſen aus Liſſabon zu Falmouth an 
men. Am 23. Juny ſollte dem * nn | 


Miguel zum Könige erfläriwerden., Im Tai 
dle engliſchen Schiffe Pyramus, Dane ae 
Narrier; Badger und das Packetboot Staumer. 0 

Die Herren Marreco und Pinto melden in einem 
au den Herausgeber der Times geſendeten Briefe, die 
früheren Zweifel der portugiefifchen Kaufleute, ob fie 
die auf Dom Miguel geſchlagene Medaille wieder eins 
ſchmel en ſollten oder nicht, ſollten keinesweges aus 
einer Melnungsoerſchledenheit wegen des politiſchen 
Verfahrens des Infanten hervorgegangen ſein, ſondern 
fie wären nur darüber uneinig geweſen, auf welche 
Weife ſich das allgemein gegen ihn erregte Gefühl am 
paſſendſten äußern koͤnnte. Die Times freut ſich dar⸗ 
über, daß aus jenem Schreiben hervorgehe, daß der 
Regent von Portugal unter feinen hieſigen kandsleu⸗ 
ae 1 Wertheieiger habe. 

orgen wird der Capitain Montgo 

gen Banknoten⸗Faͤlſchung, bier biagerichten Def 


Mann, welcher in den höpern Eirkeln wohl bekaunt 


iſt, und zu einer achtungswerthen Familie in Irland 
gehoͤrt, hat kaum fein 35ſtes Jahr zuruͤckgelegt. 
Sein Vater hinterließ ihm ein anſehnliches Vermoͤgen, 
das er aber im Spiel ganz durchgebracht hat. 


Niederlande. 
Brüffel, vom 5. Juli. — Es heißt, JJ. MM. 
wuͤrden den Juli und die erſte Hälfte des Auguſt im 
Schloſſe Loo und die übrige Zeit bis zum October im 
Haag reſidiren. f 
Auf die Ermahnungen des Gouverneurs haben die 
Schleuſenarbeiter in Ghent ihre gewohnten Arbelten 
wieder angetreten. 5 
Unſere heutigen Blätter enthalten folgende aus fuͤhr⸗ 
lichere Nachrichten uͤber die neueren Ereigniſſe in Ba⸗ 
tavia: Ein Bericht des General Cochius, Comman⸗ 
direnden in Djoczokarta erwaͤhnt einer Kriegsliſt, die 
der Lieutenant Gilly de Montela angewendet hat, um 
ſich einer Abtheilung der Rebellen zu naͤhern; er ver⸗ 
kleidete naͤmlich ſeine Soldaten als Javaneſer und 
zerſtreute auf die Weiſe den Feind. — In der Java⸗ 
Zeitung vom 12. Januar befindet ſich der Bericht über 
die Expedition gegen Dipo⸗Negoro. Der Feind iſt 
allenthalben geſchlagen worden, und hat bedeutenden 
Verluſt erlitten. Dieſe Gefechte fanden zwiſchen 
Godo und Laiſſem ſtatt. Unter den Gegenſtaͤnden, 
die in die Haͤnde der Colonial⸗Truppen gefallen ſind, 
befindet ſich eine Fahne, ein Stuͤck von einer topogra⸗ 
phiſchen Karte und eine lederne Patrontaſche mit 
Javaneſiſcher Schrift. — Am 5. Januar erhielt man 
in Batavia die Nachricht von dem Tode des Sultans 
Namang Koeboeana Sepoe, der am aten deſſelben 
Monats an Entkraͤftung geſtorben iſt. — In einem 
Schreiben vom 28. Januar ſagt der General⸗Com⸗ 
miſſalr, die Verhältniffe der weſtlichen Landesſtriche 
ſind beruhigend und guͤnſtig, da der Feind auf allen 
Punkten geſchlagen iſt. Alles ift in Djoczokarta ruhig, 
und die Einſetzung der Vormuͤnder des jungen Sul⸗ 
tans hat mit der groͤßten Feierlichkeit ſtatt gefunden. 
— Aus dieſem Schreiben geht ferner hervor, dat 
der General⸗ Lieutenant de Kock ſich noch in den aufs 
ruͤhreriſchen Diftricten befindet, und daß er nicht ſo⸗ 
bald nach Europa abgehen dürfte, — In der Provinz 
Redirie und den Umgegenden war Alles ruhig, und 
die Javaneſiſchen Fͤrſten gaben unzweideutige Ber 
weiſe ihrer Anhaͤnglichkeit an die niederlaͤndiſche Res 
gierung. — Den 9. Januar hat der Hauptmann 
Schippers in der Gegend von Toeban eine Abtheilung 
von mehr als 2000 Rebellen gänzlich geſchlagen, und 
ihnen 3 Stuͤck Gefchäg nebſt einer großen Quantitat 
von Munition und Waffen und 169 Stuͤck Ochſen ab⸗ 
genommen. — Der Major du Pekron hat ſich aufs 
Meue Bantjors bemaͤchtigt; dieſe Einnahme kann nur 
die vortheilhafteſten Folgen für die militairiſchen Ope⸗ 
rationen im Diſtrirt von Rembarp haben. — Der 


— 
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Lleutenant Marwitz, der die Truppen⸗ Abtheilung in 
Wonoredjo befehligt, und erfahren hatte, daß 3000 
Aufruͤhrer den Poſten von Ngawie belagerten, war 
mit dem Pangeranz Pongo, den Fuͤrſten von Solo 
und Ponorogo und den Lieutenant Schnorburez uͤber⸗ 
eingekommen, am kiten cine Bewegung zur Ents 
ſetzung von Ngawie zu machen. Dieſe Fuͤrſten ſetz⸗ 
ten ſich unverzuͤglich in Marſch, um an der beabſich⸗ 
tigten Expedition Theil zu nehmen. — Der Comman⸗ 
dant von Ngawie, Hauptmann Demnek berichtet, 
daß die Eingebornen der Garniſon dieſes Platzes, ſo 
wie die Medianiſchen Tommongons, die ſich in dem⸗ 
ſelben befanden, bei Annaͤherung der Rebellen die 
Flucht ergriffen, und daß er am gten eine Verſtaͤrkung 
von 40 Mann Fußvolk mit zwei Feldſtuͤcken erhalten 
habe. Dieſes Detachement hatte ſich unterwegs mit 
dem Anfuͤhrer am Ufer des Solo geſchlagen. Am 
sten hat der Hauptmann Huybreghts, der die Avant⸗ 
garde der Colonne des General-Major Holsmann 
commandirt, den in Schlachtreihe aufgeſtellten Feind 
angegriffen und geſchlagen und ſich darauf des Platzes 
Deſſa bemaͤchtigt, den er in Aſche gelegt hat. — Die 
Bevoͤlkerung unterwarf ſich in dem Maaße als unſere 
Truppen vorruͤckten, und der Feind ſchien dieſe Ge⸗ 
genden faſt ganz geraͤumt zu haben. 


Rußland 


St. Petersburg, vom 2. Juli. — Geſtern 
Nachmittag iſt die hier zuruͤckgebliebene Garde⸗In⸗ 
fanterie nebſt den Militair⸗Inſtituten nach dem Lager 
bei Kraſſnoye⸗Selo abmarſchirt; die Kavallerie fol 
in wenigen Tagen folgen. a f 

Der Kaiſerl. General-Adjutant Chrapowitzky com⸗ 
mandirt die Infanterie, der General- Adjutant Lewa⸗ 
ſchew die Kavallerie. 

Verzeichniß der Kaiſerlich Ruſſiſchen Flotte, welche 
am 27. Juni von Kronſtadt nach Kopenhagen abges 


egelt iſt. 

ſes kinienſchiffe: i 

St. Andreas von 74 Kanonen, Command. Mutow⸗ 

kin, Capitain vom aten Range; 

* Emmanuel von 64 Kanonen, Command. Kulitſchkin, 
Capitain vom aten Range; 

* Ferre⸗Champenoiſe von 84 Kanonen, Command. 
Plater, Capt. vom ıften Range; 

* Konftantin von 74 Kanonen, Command. Butakow, 
Capitain vom ıften Range; 

St. Wladimir von 74 Kanonen, Command. Green, 
Capitain vom ıflen Range. = 

Fregatten: 
* Maria von 44 Kanonen, Command. Kaſcherlnow, 
Capitain⸗ Lieutenant; f 

„Olga von 44 Kanonen, Command. Sewerikow, 

Capltain vom aten Range; 


* Alexandra von 44 Kanonen, Command. Baron 
u Schlippenbach, Capt.-⸗Lieut, 
Mercurius von 44 Kanonen, Command. Adams, 
Capt. vom 2ten Range. 

Bemerk. Der Admiral Sinfawin befindet ſich auf 
dem St. Andreas, der Contre-Admtral Ricord 
aber auf dem Konſtantin. — Die mit * bezeich⸗ 
neten Schiffe ſind beſtimmt, unter dem Befehle 
des Letzteren, von Kopenhagen aus, ſich mit 
der Flotte des Vice⸗Admirals, Grafen Heyden, 
zu vereinigen, die 3 andern kehren unter Si⸗ 
niawin's Befehl von dort nach Kronſtadt zurück, 

Als ate Abtheilung ſollen im Monat Juli d. J. von 

Kronſtadt auslaufen und ſich mit dem Grafen Heyden 

vereinigen: Die Linienſchiffe Großfürft Michael von 

74 Kanonen, Command. Menikow, Capt. vom ıfien 

Range; Kaiferin Alexandra von 84 Kanonen, Com⸗ 

mand. Schiſchmarow, Capt. vom kſten Range; die 

Fregatte Fuͤrſtin Lowicz von 44 Kanonen, Command. 

Bolgawskoy, Capt.⸗Lieut. und die Briggs Telemak 

von 24 Kanonen, Command. Samuitzky, Capt.⸗Lieut.; 

Uliffe von 24 Kanonen; Command. Kropotow Capi⸗ 

tain⸗Lieut. Hiezu iſt der Admiral noch nicht beſtimmt. 

Die kaukaſiſche Armee, die unter den Befehlen des 

Generals Paskewitſch auf dem Marſch gegen Erzerum 

begriffen iſt, hat neuerdings bedeutende Verſtaͤrkun⸗ 

gr erhalten. Mittelſt derfelben fol deren Effektiv 


eſtand, einer glaubwuͤrdigen Angabe zufolge, auf 


70, é Mann gebracht worden ſeyn, diejenigen 

Truppen ungerechnet, welche in den durch den Frie⸗ 
den mit. Perſien neuerworbenen Provinzen zuruͤckblei⸗ 
ben muͤſſen, und was ſonſt noch zur Beſetzung in den⸗ 
jenigen Gegenden erforderlich iſt, die unter dem Mill⸗ 
talrcommando des Generals Paskewltſch ſtehen. 

Der Collegien-Aſſeſſor Jewſtafjew iſt zum Gene⸗ 
ral⸗ Conſul in New⸗Nork, der Colleglen⸗Aſſeſſor Ebe⸗ 
ling zum Conſul in Helſingoͤr, der Vice⸗Conſul in Li⸗ 
vorno, Titulair⸗Rath Gherrajzi zum Conſul in Ans 
fona ernannt. Der Staatsrat) Iwanow, Generals 
Conſul in Philadelphia, iſt ſeinem Wunſche gemaͤß 
von dieſem Amte entlaffen worden. f 

Aus Odeſſa vom 18ten Jun. wird gemeldet: Vor⸗ 

eſtern begaben Sich Ihre Mapeſtaͤt die Kalſerin und 

bre Kaiferl, Hoheit die Großfuͤrſtin Maria Nikola⸗ 
ſewna in den botänifchen Garten. Ihre Majeſtaͤt ges 
ruhete ſich mit dem Director zu unterhalten und mit 
Aufmerkſamkeit alle Theile dieſer Einrichtung zu pruͤ⸗ 
I 10 8 ſuͤdlichen Provinzen fo vielen Nutzen 
derſpricht. 

Fruͤheren Verfuͤgungen zufolge mußten, um die 
Ruſſiſchen Provinzen an der Oſtſee und dem weißen 
Meere gegen die Peſt zu ſichern, alle aus der Nord⸗ 
fee in Rufſiſche Häfen einlaufende Schiffe mit Qua⸗ 
rantaine⸗Paͤſſen verfehen ſeyn. Zur Erleichterung des 
Handels iſt jetzt verordnet worden: 1) Es ſollen alle 
aus ganz gefunden Orten in Ruſſiſche Oſtſee⸗Haͤfen 
einlaufende Schiffe nicht noͤthig haben, Quarautaine⸗ 
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Paͤſſe vorzuzeigen, wenn fie nur mit den Qulttungen 
der daͤniſchen Behoͤrde fuͤr bezahlten Sundzoll verſe⸗ 
hen find; es bedarf keines weltern Certiftcates von 
Seiten Ruſſiſcher Conſule. 2) Als vollkommen ge⸗ 
ſunde Orte follen vorzüglich betrachtet werden, die 
Europaͤiſchen Häfen von Daͤnemark, Schweden, Nor⸗ 
wegen, den Hanſeſtaͤdten, von Holland, Großbrlta⸗ 
nien (Gibraltar und Malta ausgenommen) und Frank⸗ 
reich laͤngs dem Kanal und dem Atlantiſchen Meere. 
3) Schiffe, die von andern Orten als den benannten 


kommen, muͤſſen mit Quarautaine⸗Paſſen verſehen 


ſeyn. 4) Die Bekanntmachungen der Königl. Daͤni⸗ 
ſchen Quarantaine⸗Verwaltung in Kopenhagen ſollen 
als Richtſchnur zur Bezeichnung der Haͤfen dienen, 
die als verdaͤchtig oder angeſteckt betrachtet werden 
muͤſſen, in Folge deſſen ſich die Schiffe, nach den 
feſtgeſetzten Regeln, entweder Reinigungs- oder 
Beobachtungs⸗Quarantalnen zu unterziehen haben. 
Das Departement des auswärtigen Handels ſchreibt 
auf Befehl des Finanz⸗Miniſters, allen Hafen⸗Zollaͤm⸗ 
tern vor, daß im Falle Schiffer fremde Muͤnzen, die 
niedriger als die Probe und zur Einfuhr verboken ſind, 
mitbringen, dieſe von ihnen genommen, im Zollamte 
aufgehoben und den Schiffern nicht eher als bei ihrer 
Abfahrt aus dem Hafen, mitgegeben werden; auch 


ſtrenge daruͤber zu wachen, daß dergleichen Muͤnzen 


nicht zum Umlaufe in Rußland zuruͤckblieben. 


Türkei und Griechenland. 

Der Seraskier Huſſein⸗Paſcha hat ſein Hauptquar⸗ 
tler zu Schumla aufgeſchlagen und es lieh bid 
rend Truppen dorthin. 

Die Griechen haben, wiewohl vergeblich, auf Ne⸗ 
gropont zu landen verſucht; der daſelbſt kommandi⸗ 
rende Paſcha hat mehrere Köpfe als Siegeszeichen 
nach Konſtantinopel geſandt. 

Einer von der Pforte angeordneten Maaßregel zu⸗ 
folge, wird der Bosporus nicht geſchloſſen werden; 
alle durchgehende Schiffe muͤſſen ſich aber einer Unter⸗ 
ſuchung unterziehen; eine am Eingange ſtationirte 
Brigg wird Ihnen durch einen Kanonenſchuß das Zei⸗ 
chen zum Anlanden geben, und im Falle der Wider⸗ 
ſetzlichkelt fie mit Kugeln beſchleßen. Kein Fahrzeug 
ſoll zur Nachtzelt einlaufen, ſondern es muß den Ans 
bruch des Tages bei den Eyaneifchen Inſeln erwarten. 

Ein Schreiben aus Konſtantinop⸗l, vom 10. Juni 
enthält Folgendes: Die zur Vertheidigung der Dars 
danellen » Schlöffer und des Bosporus beſtimmten 
Truppen ſollen hoͤchſtens 20,000 Mann betragen. — 
Am 31ſten v. M. ſegelte eine Corvette mit 12 Bran⸗ 
dern nach den ardanellen ab; auch wurden dieſer 
Tage 12 fünfrudrige und 6 große Schiffe mit Munis 
tion, Kanonen u. dgl. beladen, welche theils nach 
dem Schwarzen Meere, theils nach den Dardanellen 
ihre Richtung nahmen. — Am aten d. war großes 
Manoͤver bei dem Sommerſchloſſe des Sultans in 
Beſchiktaſch. — Am sten find 6000 Mann Milizen 
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aus Aſien hier angekommen and haben den Weg nach 
der Donau eingeſchlagen. Am nämlichen Tage wur⸗ 
den 700 Bombardiere in groͤßter Eile auf Pferden 
dach Erzerum geſendet. 5 

Bis heute war in Conſtantinopel die Fahne des Proͤ⸗ 

pheten noch nicht aufgeſteckt worden. 
Ein dieſer Tage hier erſchienener Ferman ruft das 
Volk auf, ſich bereit zu halten, um bei Abgang des 
Groß⸗Veziers in Maſſe anfjubrechen. — Laut den 
neueſten Nachrichten aus Smyrna hat ſich dort leider 
die Peſt gezeigt. — Zwanzig Oeſterreichiſche Schiffe 
ſollen Fermans nach dem Schwarzen Meere erhal⸗ 
5 — „ um der Tuͤrkiſchen Regierung Getreide zus 
zufuͤhren. 

Aus Czernowitz ſchreibt man unterm 24. Juni: Es 
beißt, daß ein betraͤchtliches Corps Ruſſen zur Be a⸗ 
gerung von Siliſtria die Donau aufwaͤrts vorruͤcken, 
und daß General: Lieutenant Roth mit dem feinigen 
bei Turtukay uͤber dieſen Strom ſetzen wird, woſelbſt 
nur etwa 1000 Mann Türken, und zwar ohne Geſchuͤtz, 
aufgeſtellt ſeyn ſollen. 

„Nachrichten aus Sarajevo zufolge hat der vom 
Sultan mit geheimen Auftraͤgen dahin gekommene 
Capichi (Geſandter) alle Capitains und die chriſtliche 
Getiſtlichkeit verſammeln laſſen, und ihnen befohlen, 
daß alle bosniſche Capitains die geſammten Muſel⸗ 
maͤnner in einem ſchlagfertigen Stande halten ſollen, 
damit diefelben ſogleich dahin abruͤcken koͤnnen, wos 
din der Capichi, oder der Statthalter von Bosnien 
befehlen wird. Einigen Capitains ſoll der Befehl in 
Sarajevo ertheilt worden ſeyn, mit ihren Truppen 
eilends nach der Drina in der Richtung gegen Zvor⸗ 
nick zu marſchiren, um die Graͤnze Bosniens gegen 
Ser vien zu vertheidigen; andere Capitains ſollen als 
Obſervatlons⸗Corps aufgeſtellt werden; von biefen 
Truppen fol ein Theil unter den Silikdar Capichi⸗ 
Paſcha⸗Mehmed⸗Aga von Bihacz zu ſtehen kommen. 
— Der Erzbiſchof von Sarajevo mit noch andern 
drei Biſchoͤfen, Archimandriten, Protoprieſtern und 
der uͤbrigen dort befindlichen Geiſtlichkeit mußten den 
Eid der Treue dem Sultan ſchwoͤren, und ſich ver⸗ 
bindlich machen, ihr Volk gegen jede Unruhe und Ab⸗ 
truͤnnigkeit von der Pforte abzuhalten; dann wurden 
ſie mit koſtbaren Pelzen und Geld beſchenkt. 


Die Türken und ihre Geſchichte. 

Die im vorigen are zu Wien erfchienene „Ge⸗ 
ſchichte des osmanſſchen Reiches, groͤßtentheils aus 
bisher noch unbenutzten Handſchriften und Archiven, 
don Joſeph von Hammer“ iſt eine fo merkwuͤr⸗ 
dige Erſcheinung im Gebiet der neueſten geſchichtlichen 
Literatur, daß ein gedrängter Ueberblick der früheren 
Schickſale und Begebenheiken dieſes Volkes für unfere 
Leſer nicht ohne Jutereſſe ſeyn wird. 


Das aͤlteſte Stammland der Türken iſt in Mittelaſten 
zu ſuchen. Sie kamen vom Altai herab, und das 
weite fruchtbare Steppenland Hochaſſens, welches 
oͤſtlich von Nord-China, weſtlich von dem See Aral 
and dem Lande Chowaresm, nördlich von Sibirien 
und ſuͤdlich von Thibet und dem Lande jenſeit des 
Oxus oder der fogenannten großen Bucharei begrenzt 
wird, fuͤhrt den Namen Turkiſtan. Tuͤrkiſche Sa⸗ 
gen nennen einen Zeitgenoffen Ogbus⸗Chan den Grün⸗ 
der der türfifchen Macht. Von feinen ſechs Söhnen 
erhielten die drei erſten den Namen der Verderber 
oder Zerbrecher, und von Oſten nach Weſten ruͤckend, 
gaben fie die Herrſcher-Geſchlechter den Oghuſen, 
Seldſchuken und Osmanen. Zweitauſend Fa⸗ 
milien der Oghuſen nahmen zuerſt um 960 (nach Chr.) 


den Islam an, und hießen, zum Unterſchiede von den 


beidnifchen Türken, Turkmanen (aus Tuͤrk und 
Iman d. i. Glauben). Am glaͤnzendſten entfaltete 
ſich die Macht der Seldſchuken, die drei Jahrhun⸗ 
derte lang von dem kaſpiſchen Meere bis an das mit⸗ 
tellaͤndiſche maͤchtig herrſchten. Die Osmanen, 
urſpruͤnglich in Charaſan wohnend, begaben ſich nach 
mancherlei Hin⸗ und Herzuͤgen in den Schutz des ſeld⸗ 
ſchukiſchen Sultans von Rum in Kleinaſien und die⸗ 
ſer, welcher tapfere Maͤnnerarme zu brauchen ver⸗ 
ſtand, benutzte fie zu Eroberung des Landes Sultanoͤnt 
(des alten Khrygia Epictetus), und gab ihnen dieg 
Land zu Lehen, wo ſie von nun an in der Weiſe eines 
Hirtenvolkes mit ihren Heerden lebten und ſich nach ih⸗ 
rem Stammfuͤhrer Osman (1289) den Namen Os⸗ 
manen gaben. Sobald die Macht und Oberherrlichkeit 
der ſeldſchukiſchen Sultane zu Rum erloſch, erweiterte 
Osman und ſeine Nachfolger ihr Gebiet auf Koſten 
des byzantiniſchen Kaiſerreiches. Unter Osman's 
el Urchan ward zuerſt eine Heerſchaar aus 
Chriſtenkindern gebildet, welche man dle neue Truppe 
Geni Tscheri) nannte. Seine Reſidenz Bru ſa 
bluͤhte fo herrlich auf, daß fie noch heute im Titel der 
Sultane als dritte Stadt des Reiches genannt wird. 
Sein Gebiet aber erweiterte ſich bis an den Hellespont, 
an welchem er mehrere feſte Platze in feine Gewalt bes 
kam. Urchan's Sohn Murad (ſeit 1359) drang uͤber 
den Hellespont und eroberte Adrianopel, die größte 
Feſtung des byzantiniſchen Reichs, welche Murad 
verſchoͤnerte und zu ſeiner Reſidenz machte. Darauf 
folgten noch weitere Eroberungen in Thracien und den 
denachbarten Landſchaften. Unter Baje id, der 
zuerſt den Sultanstitel annahm, begannen die langen, 
wenig unterbrochenen Kaͤmpfe der Ungern und Os⸗ 
manın. 2 

Während dieſer reißenden Fortſchritte der Osmanen 
neigte ſich das laͤngſt geſchwaͤchte und erſchoͤpfte by⸗ 
zantiniſche Kaiſerreich immer mehr zu feinem Unter⸗ 
gange, der endlich unter dem griechiſchen Kaifer 
Koaſtantin IX. erfolgte. Im Jahre 1452 begann 
Mohamed II. Konſtantinopel einzufchliegen, Im 


* 


Innern der Stadt herrſchte Zwieſpalt und Parthelung. 
Sie ward von ſechstauſend, theils fremden, theils 
eluheimiſchen Kriegern vertheidigt; das Geſchätz leitete 
eln Deutſcher, Johann Grant; die Schiffe „obwohl 
nur vierzehn an des Zahl, leisteten. den. karte ſchen 
muthigen Widerſtand. Das tuͤrkiſche Heer, dritte⸗ 
halbhunderttauſend Mann ſtark, mehr als zwanzlg⸗ 
fach den Streitkräften der Belagerten und tauſendfach 
ihrem Muthe uͤberlegen, zog ſich im Halbkreiſe um 
die Stadt her. Da es indeß unmoͤglich ſchien, von 
der Seeſelte mit den Schiffen an die Mauer zu kom⸗ 
men, weil der Hafen wachſam vertheidigt und mit 
einer ſtarken Kette geſperrt war, ſo faßte der Sultan 
den Plan, die Schiffe von dem Ufer des Bosporus 
über das Land, zwei kleine Stunden Weges, bis in 


das Innere des Hafens auf Rollen zu ſchaffen. Nach⸗ 


dem nun das türfifche Heer bereit in die Gräben 
der Befeſtigung von der Landſeite her eingedrungen 
und die Flotte im Hafen unmittelbar unter den 
Mauern war, verſammelte Mohamed die Fuhrer des. 
Heeres, ſchwur ihnen die Pluͤnderung der Stadt zu, 
verſprach den Erſteigern der Mauern glaͤnzenden Lohn, 
drohte den Fluͤchtigen Tod durch Henkers hand, und 
befahl, als Vorbereitung fuͤr den zu unternehmenden 
Sturm, alle Schiffe und Zelte mit Lampen und Fackeln 
u erleuchten. Die ganze Nacht hindurch ſtroͤmten 

derwiſche durch das Lager und erfüllten die Tuͤrken 
mit religiaͤſer Begeiſterung. Der griechiſche Kaifer 
empfing in den Entſcheidungsſtunden die letzten Sa⸗ 
framente in der Hauptkirche (Aja Sofia) zu Konſtan⸗ 
tinopel, viele des Hofes mit ihm. Muthig verthei⸗ 
digten ſich die Griechen, gewarnt durch ihren Freund, 
den Weſſir Chatil, bis funfzig Türken durch ein Thor 
drangen (am 29. May 1453,) und der vielſtimmige 
Ruf erſcholl: Die Stadt ſey eingenommen, Wie 
dieſer Ruf an des griechiſchen Kafſers. Ohr ſchlaͤgt, 
ruft er aus: Ich will lieber ſterben als leben! wirft 
ſich den Stuͤrmenden entgegen, und als er ſich von 
* verlaſſen ſieht, bricht er in die Worte 
aus: Iſt denn kein Chriſt vorhanden, der mir den. 
Kopf nehme! So rufend, fiel er unter den Schwert⸗ 
ſtreichen zweier Tuͤrken, deren einer ihm ins Seficht;, 
der andere vom Rücken: her einhleb, unerkannt mit 
den Erſchlagenen. Sein Haupt ward zum Hohn an: 
die eherne Bildfäule Juſtinlans I. geheftet, die in der 
linken Hand die Erdkugel mit dem Kreuze trug, und, 


die Rechte drohend gegen den Oſten ausſtreckte. 


Mohamed war nicht mit den Stuͤrmenden in die 


Stadt gezogen, fondern hatte außer der ſelben geweilt, 


bis er die Nachricht erhalten, daß ſie gaͤnzlich in der 
Gewalt der Sieger ſeyen, was gegen Mittag der Fall 
war. Da zog er, von ſeinen Weſſiren und Leibwa⸗ 


chen umgeben, in die Stadt ein, gerade zur Haupt⸗ 
Kirche (Aja Sofia) hin. Er ſprang vom Pferde 
und trat in dieſelbe zu Fuß ein. Bewundernd ſchaute 
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er in derſelben die 107 Säulen von Porphyr, Serpen⸗ 
tin, Granit und vielfarbigen Gene, ne —— 
ruͤhmteſten Tempeln und Städten des ariechifchen Als 
terthums dahin zufammengebracht. Mit Erſtaunen 


hing ſein Auge an den luftigen Gallerien und Gewoͤl⸗ 


ben, an den koloſſalen Bildern der Evangeliſten und 
Apoſtel, der Jungfrau und des Kreuze, 2 alles 
Moſaik von farbigem und vergoldetem Glas. Sein 
Blick erhob ſich zu der gewoͤlbten Kuppel des Dom's, 
und deren prophetiſcher Inſchrift: „Gott hat fie ges 


gruͤndet, und fie wird nicht erſchuͤttert werden; Gott 


wird ihr beiſtehen im Morgenroth.“ In diefem Aus 


genblick gewahrte Mohamed einen feiner Soldaten, 


der das koſtbare Marmorpflaſter der Kirche aufbra 

deſſen Wellen⸗Linien ee Fluthen u 
Er gab ihm ſofort einen Schwerdthieb mit den Wor⸗ 
ten: „die Schaͤtze der Stadt habe ich euch preisgege⸗ 
ben, aber die Gebaͤude ſind mein.“ Der Beſchaͤdiger 
des Kirchenpflaſters ward halbtodt hinaus geworfen. 
Mohamed ließ einen feiner Gebetausrufer von der 


Eſtrade vor dem Heiligſten durch das Bekenntniß des 


Islams zum Gebet ausrufen, und er ſelbſt ver 
daſſelbe nicht an, ſondern auf ö 
————— ͤ.wbũʒß — ——— AU— 
N Miscellen. 

5 Bres a 
er engen Paffage an der hieſigen Schloßbruͤcke i 
nunmehr endlich ins Werk eg 185 5 u 
ſehnliche Haus, welches die Einfahrt zur Bruͤcke von 
der Schloßſeite her unangenehm verengt, von der 
ſtaͤdtiſchen Behörde angekauft und in dieſem Augen⸗ 
blicke bereits niedergeriſſen iſt. Die Erweiterung der 
ſebr engen Schloßbruͤcke iſt, wie verlautet, bis auf 

den kuͤnftigen Sommer verſchoben. 

Unter den neuen Gebaͤuden, welche dieſen Sommer 
in unſerer Stadt aufgefuͤhrt worden, verdient die 
neue, mit bedeutenden Koſten und in einem großarti⸗ 
gen Style aufgeführte Synagoge, der hieſigen israe⸗ 
den Be genannt zu wer⸗ 

en. er elartige Dachſtuhl wurde am 
dieſes Monats aufgeſetzt. 85 e re 


N*V“i'iK 
ad nen me Glan, le ran 
name Olfen h ine 
jetzt noch nicht ermittelt. x 23 

> aha M. Abends ſchlug in Thtemendorf, bel 
ä ne 


imon, allerlei geraubt 


Die laͤngſt gewuͤnſchte Erweiterung 


der Blitz in die Schaͤferwohnung des daſigen 


I 
| 


eilage 


„ — 
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Beilage zu No. 164. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 15. Juli 1828. 


Mis cel le n. 


Der Herzog von Cambridge beſichtigte am 25. Juni 
gleich nach ſeiner Ankunft in Bruͤſſel den daſelbſt zur 


Schau ausgeſtellten Wallfiſch, der das Eigenthum des 


ef Keſſels aus Oſtende iſt. Der Herzog gab dem 
igenthuͤmer beim Weggehen die Verſicherung, daß 


dieſer Wallfiſch Alles Übertreffe, was er in diefer Art 


in den naturhiſtoriſchen Sammlungen verſchiedener 
Laͤnder geſehen habe. 


Am 14. Junk wurde zu London die kleine, aber auser⸗ 
waͤhlte Bilderſammlung des Grafen von Carysfort 
verſteigert. Der Graf war ein beſonderer Goͤnner 
des berühmten Reynolds, und beſaß einige der ſchoͤn⸗ 
ſten Bilder von ihm. Die Schlange im Graſe, ein 
Bild, wofuͤr der Graf dem Kuͤnſtler 200 Guineen be⸗ 
zahlt hatte, kaufte Hr. Peel für 1260 Guineen (uns 
gefaͤhr 14,0 Fl.). Ein Erdbeerenmaͤdchen, ein 
Bild, fuͤr das der Graf 50 Guineen bezahlte, erſtand 
der Marquis von Landsdowne für 170 Guineen. Das 


beraͤhmte Bild des Hrn. Hayter, das dieſer in Flo⸗ 
renz gemalt: Tartaren, welche circaſſiſche Gefangene 
wegſchleppen, ward fuͤr 200 Guineen verkauft, und 
eine der ſchoͤnſten Landſchaften von Galnsborough 
ging fuͤr 110 Guineen weg. 


Am 27. brannte das Theater in New⸗Pork von Grund 
aus ab. Das Feuer war in einem, mehrere Haͤuſer 
von dem Theater entfernten Stalle entſtanden, und 
verzehrte auch jene Zwiſchengebaͤude. Es ſind meh⸗ 


rere Leute in den Flammen und unter den Trümmern 


umgekommen. 


Die Hügel und Thaler um die Stadt New⸗Caſtle 
find mit unzähligen Toͤpfereien bedeckt, unter welchen 
ſich keit 70 Jahren die herrliche Wedgewood Fabrik in 
Etruria, und die von Stoke (wobel ein Schulgebäude 
fuͤr 1000 Kinder) auszeichnen. Die erſtere fuͤhrt 
jährlich fir 500,000 Pfd. Sterl. Steingut aller Art 
115 ee Pen Formen 81 Die n 

ilden bier faſt eine zuſammenhaͤngende Fabrikſtadt 
von 60,000 Seelen. a 5 . 8 5 


Neben dem alten Capitol in Rom fand man neulich 


beim Nachgtaben einen marmornen Sarg und darln 
g einbalfamirte Gaͤnſe. Aus den Truͤmmern einer 
Inſchrift ſcheint hervorzugehn, daß dies Monument 
den Gaͤnſen geſetzt worden iſt, die einſt das Capito⸗ 
uta von den Galliern gerettet haben. | 


Newyork in Nordamerika verfieht feit einigen Jah⸗ 
ren England mit Aepfeln und Birnen. Im Nodem⸗ 
ber 1827 wurden auf einem einzigen Schiffe 8oo Faͤſ⸗ 
fer dieſes Obſtes in Liverpool eingefuͤhrt. 


Ein neapolitaniſcher gelehrter ae Fumsforſcher, 
Hr. Maſtorelli, arbeitete zwei Jahre lang an einer 
Abhandlung, in welcher er bewies, daß die Alten den 
Gebrauch des Glaſes zu Fenſterſcheiben nicht kannten. 
Vierzehn Tage nach Erſcheinung dieſer Abhandlung in 
Groß Follo grub man zu Pompeji ein Haus, an 
welchem alle Fenſter mit glaͤſernen Tafeln ausgeſtattet 
waren, das eine Barbierſtube enthält. Man ſieht dort 
noch die Baͤnke, auf welchen die Kunden warteten, bis. 
die Reihe an ſie kam; ſogar die Nadeln, deren die Frauen 
ſich fuͤr ihren Kopfputz bedienten, ſind ſehr gut erhal⸗ 
beſuch Das Haus wird jetzt von Fremden haͤufig 
eſucht. N g 2 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. . 
Die heute Morgen halb 10 Uhr erfolgte, ſehr ſchwere 
Entbindung meiner geliebten Frau, von einem geſun⸗ 
den Sohne, beehre ich mich meinen Verwandten und 

Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 12. Juli 1828. f 
Kahlert, Hauptmann a. D. 


eute ward meine Frau, (geb. Schwarz), gluͤck⸗ 
5 — einem Töchterlein entbunden. ” . f 
Jenkau den 12. Juli 1828. . 
Paul Hermes, Pf. 
Todes ⸗ Anzeige. N 
Den raten d. M. Mittags 113 Uhr, endete nach 
kurzem Todeskampfe als Folge eines Nervenſchlages, 
fein thaͤtiges Leben, unfer innig geliebter Vater und 
Großvater, der Rittergutsbeſitzer Fritſch, im 
gıflen Jahre. Dies unſern Anverwandten und Freun⸗ 
den als ergebenſte Anzeige. 5 
4 Strehlen, den 14. Juli 1828. | 
on den nachgelaſſenen Kindern und Enkel⸗ 
Kindern des Verſtorbenen. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Dienſtag den sten: Die beiden Britten. Lord 
Danby, Herr Eßlair, Koͤnigl. Baier. Hofſchau⸗ 
ſpieler und Regiſſeur des Hoftheaters zu Muͤn⸗ 
chen, als Gaſt. — Hierauf: Der Derek 


ther. Berger, Herr Eßlafr. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bernoulli, C., Unterſuchungen uber die 
angeblichen Nachtheile des zunehmenden 
Fabrick⸗ und Maſchinenweſens. gr. 8. br. 
RE 20 Sgr. 

Valenti, Dr. D. Über den Verfall und Wie 
deraufbau der proteſtantiſchen Kirche. 
ate verm. Aufl. 8. br. % 18 Sgr. 
Vollſtaͤndige Sammlung aller, von den Koͤnigl. 

Miniſterien, Conſiſtorien und Regierungen der gan⸗ 

zen Monarchie gegebenen Verordnungen ꝛc., 

das Kirchen- und Schulweſen betreffend. 

38 Bochn. 12. br. 15 Sgr. 
Hoeninghaus, J., Morgenröthe des Friedens oder: 

die Moglichkeit einer Wiedervereinigung der proteſtantiſchen 

Confeſſionen mit der Fatholifchen Kirche. gr. 8. 25 Sgr. 
Ebangeliſche Warnung an alle Chriſten jeder 

Confeſſion, bei dem Austritt des Herrn Fell zu Frank⸗ 

furt aus dem Schooße der roͤmiſchkatholiſchen in die Ge: 

meinſchaft der evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche, verfaßt 
von einen Freunde der Wahrheit. 8. be. F Sgr. 

N Edictal⸗ Citation.) 

Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten werden 
nachbenannte verſchollene Perſonen, als: 1) der bei 
der Belagerung von Glogau als kandwehrmann ver⸗ 
mißte Auguſtin Wiedermann aus Leubus; 2) der 
unter dem ofen Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment geſtandene, nach der Schlacht von Montmirail 
vermißte Carl Joſeph Gabel aus Groſen; 3) der 
nach der Affaire bei Dresden verloren gegangene, un⸗ 
ter dem sten Landwehrregimente geſtandene Franz 
Bauſchke aus Rathau; 4) der unter das 7te ki⸗ 
nien⸗Infanterie-Regiment ausgehobene, und im Jahre 
13812 gegen die Ruſſen marſchirte Joſeph Hentſche! 

ans Leubus, von welchem bis jetzt keine Nachricht 
eingegangen; 5) der bereits im Jahre 1805 unter das 


zu Liegnitz in Garniſon geſtandene Infanterie-Regi⸗ 


ment eingezogene Philipp kind ner aus Leubus, von 
welchem ebenfalls keine Nachricht zu erlangen gewe⸗ 

ſen; 6) der als Schneidergeſell vor ohngefaͤhr 17 Jah⸗ 
ren ausgewanderte Carl Finger aus keubus; 7) der 
vor langen Jahren in einem Anfalle von Wahnſinn 
ſich entfernte Inwohner Franz Carl Thamm von 
Prauckau; 8) der ſchon ſeit beinahe 40 Jahren ver⸗ 
ſchollene Inwohner Anton Scheicke aus Klein-Krei⸗ 
del; und deren etwanige Erben und Erbnehmer 
hiermit aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den I6fen April 
1829 Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine 
an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte einzufinden, oder ſchrift⸗ 
liche Anzeige von ihrem Leben und Aufenthalte zu 
machen, und demnaͤchſt weitere Anweſſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls die genannten Verſchollenen fuͤr 
tobt erklaͤrt und ihr etwaniges Vermoͤgen ihren ſich 
legitimtrenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Leubus den aten Jun 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


nach 


Subhaſtation angetragen worden, ſo! 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 
Die an den Bauer Freihube in Schleibitz e 
lichte Johanna Dorothea geborne Schmiegelt, hat 
erreichter Volljaͤhrigkeit, die in Schleibitz zwi⸗ 
ſchen Eheleuten ſtatt habende Guͤtergemeinſchaft und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. NE 
Oels den zaſten Juny.ıgag, ö 
41 72 Dias Herzogliche Stadtgericht. 
Subhaſtations-Proclam a. 


Da ſich in dem auf heut angeflandenen. Licitations⸗ 


Termine zum, öffentlichen nothwendigen Verkaufe der 
sub No. 47. zu Doͤrndorff gelegenen, zum Johann 
Broſigſchen Nachlaſſe gehoͤrigen, und auf 7718 Rear. 
Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Erbſcholtiſey kein 
Kaufluſtiger gemeldet hat, und auf n der 

l f | ein anderwei⸗ 
tiger peremtoriſcher Lieltations⸗Termin auf den 
28. July d. J. 
worden, zu welchem zahlungsfäpige Kauffuſtige eins 


Vormittags um 10 Uhr angeſetzt 


geladen werden, allhier ſich zu melden, ihre Gebote 


abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbleter f 
Einwilligung des Extrahentens zu W er 
Camenz den 8. May 1828. Fa 
* Das. Patrimonials Gericht der Königlich Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. N 


Sub ha ſt a t i o n. 
Der bei Alt⸗ und Neu⸗Heidau, Wohlauſchen Kreis 


ſes, an der Oder belegene, sub Nro. 29. 5 
thekenbuche des Dorfes Koͤben eingetragene Ferlſchen 
des Lorenz Riedel, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 


712 Rthlr. 29 fgr.,. wird im Wege der Execution ſub⸗ 


haſtirt, und ſtehen die Bietungstermine am ıten Julp, 
ıten Auguſt und zten September c. a. Vormittags 
10 Uhr, und zwar die erſten beiden hier in der Kanzlei 
des unterzeichneten Juſtitlarli, der letztere und perem⸗ 


toriſche Termin aber auf dem Gerichtszimmer des 


Schloſſes zu Köben an. Kaufluſtige werden dazu 
zur Abgabe ihrer Gebote PR ra und hat der 
Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, in ſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird. uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein- 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 


der Produfeion der Jnſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 


den. Guhrau, den 31. Mai 1828. 


Das Gerichts-Aimt der Herrfchäft Koͤben. 


Edictal⸗Citation. 

Von dem Gerichts⸗Amte Ober- und deieder⸗Pauls⸗ 
borff wird auf den Antrag der Geſchwiſter der Vers 
ſchollenen, die Tochter des Dreſchgaͤrtner Sch ner⸗ 
ſche zu Paulsdorff bei Namslau, 


Geburtsort entfernt und ſeit dem keine Nachricht von 


Roſina Schn f 
welche fich bereits angeblich feit 30 Jahren 8 f 


ſich gegeben, hierdurch öffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 15 ten October 


1828 Vormittags zo Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Locale des 


unterzeichneten Juſtltiarii zu erſcheinen, und die 
Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen. Im Fall ihres 
Nichterſcheinens aber, wird dieſelbe für todt erklaͤrt 
werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und 
Erbnehmer der Verſchollenen hiermit aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig 
zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
fen, unter der Verwarnung, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben fie mit ihren Anſpruͤchen an das vorhandene Vers 
mögen der Verſchollenen ausgeſchleſſen und daffelbe 
denen etwa ſich meldenden Erben nach gefuͤhrter Legi⸗ 
timation wird ausgeantwortet werden. Zugleich wird 
bemerkt, daß die nach der Praͤcluſion ſich Meldenden 
ſich lediglich mit dem begnuͤgen muͤſſen, was von der 
Erbſchaft noch vorhanden iſt. N 
Namslau den Sten December 1827. 
Stache, Juſtitiarius. 


„ 


Ediectal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der dazu Berechtigten werden nach⸗ 
ſtehende benannte Perſonen, als: Be 

1) Anton Meyer, ein Sohn des verſtorbenen 
Frrigaͤrtners Franz Meyer, aus Glaͤſendorff, 
Grottkauer Kreiſes, welcher in dem ısten Schleſi⸗ 
ſchen (nachher 4ten Oppelnſchen) andwehr-Infante⸗ 
rie-Regimente 1813 mit nach Frankreich marſchirt, 
in dem Lazareth zu Runkel aber geſtorben ſeyn ſoll; 

2) Johann Freenzel, ein Sohn des Freigaͤrt⸗ 
ner Gottfried Freenzel zu Bechau, Neiſſer 
Kreiſes, welcher als Stuͤckknecht mit nach Frankreich 
ausmarſchirt und 1815 von Paris aus die letzte Nach⸗ 
richt von ſich gegeben; 


3) der geweſene Bauergutsbeſitzer Au guſtin 


Schroller aus Guttwitz, Neiſſer Kreiſes, wel⸗ 


cher in dem 15ten Schleſiſchen (nachher ten Oppeln⸗ 


ſchen) Landwehr-Infanterie-Regimente 1813 als Un⸗ 
5 mit 5859 Frankreich marſchirt und in einer 
Mühle zu chateau Thierry ſich krank gemeldet. 

4) der Johann Michael Dannich, ein Sohn 
des zu Schlaupitz, Neiſſer Kreiſes, verſtorbenen 
Freigaͤrtners Michael Dannich, welcher als Och⸗ 
ſenknecht in der Nacht vom zıflen Auguſt 1802 von 
der Herrſchaft Bechau, Neiſſer Kreiſes, entlaufen, 
und vorgeblich in die Oeſterreichiſchen Staaten ſich bez 
geben, a aber nichts von ſich hören laſſen; 

5) der Johann Joſeph Zigan, Sohn des zu 
G 0 4 ſendorff, Grottkaner Kreises „ verſtorbenen 
Freigärtners Michael Zigan, welcher als gemei⸗ 
ner Soldat 1794 nach Frankreich marſchirt und die 
letzte Nachricht aus Marco, wo er als Schuhmacher⸗ 
geſelle gearbeitet, durch einen Brief vom arſten Juni 
1801 von ſich gegeben; f 
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60 der Johann Carl Axmann, ein Sohn des 
zu Guttwitz, Neiſſer Kreiſes, verſtorbenen Bauer⸗ 
Auszuͤgers Carl Axmann, welcher ſich als Knecht 
von Giesmannsdorff, Neiſſer Kreiſes, ums 
Jahr 1798 entfernt, und ſeitdem keine Nachricht von 
ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben; 

7) der Johann Joſeph Groͤſchel, Sohn des 
zu Eckwertzheyde, Grottkauer Kreiſes, verſtorbe⸗ 
nen Freigaͤrtnerauszuͤgers Joſeph Gröfchel, wel⸗ 
cher als gemeiner Soldat 1814 durch einen aufgeflo⸗ 
genen Puͤlverwagen ſtark bleſſirt und hierauf in dem 
Lazareth zu Coſel geſtorben ſeyn fol; endlich 

80 e de Neiſſer Kreiſes, verſtorbenen 
Robothgaͤrtners Baltzer Auſt hinterlaſſene Frau, 
Namens Magdalena Auſt, fo wie deſſen 3 Kin⸗ 
der, Namens: Franz Joſeph, Anna Maria 
und Hans Michel Auſt, welche gleich ihrer Mut⸗ 
ter ſchon vor dem Jahre 1783 außer Landes gegangen, 
und ſeit ihrer Entfernung von ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte nichts haben hoͤren laſſen; f 
von dem unterzeichneten Juſtizamte hiermit und 
Kraft dieſes vorgeladen, ſich innerhalb Neun Mo⸗ 
naten und ſpaͤteſtens in dem auf den rſten Sep 
tember 1828 Vormittags um 9 Uhr zu Neiſſe in 
der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarius an⸗ 
beraumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den, und daſelbſt weitere Anweiſung, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu erwarten, daß fie-für todt erklaͤrt, und 
ihr Vermoͤgen, den es nach den Geſetzen zufällt, ver⸗ 
abfolgt werden wird. Zu dieſem Termine werden 
zugleich die unbekannten Erben dieſer Verſchollenen 
hiermit mit der Warnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden ihrer Anſpruͤche an den Nachlaß der Ver⸗ 
ſchollenen für verluſtig erflärt und der Nachlaß ſelbſt 


denen ſich gemeldeten Verwandten, oder in deren Er⸗ 


mangelung, gar dem Königlichen Fisco ausgeant⸗ 
wortet werden wird. ö 
Neiſſe, den 6, November 1827. \ 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Bechau und 
des Rittergutes Eckwertzheyde. 
Klo ſe, Juſtitiar. 
Aus ver kauf * 
Verſchiedene gegoſſene Meſſing⸗Waaren beſtehend 


in Plaͤtt⸗, Hauben⸗ und Doll⸗Eiſen, Moͤrſer, Leuch⸗ 


ter und Kronleuchter, wie auch große und kleine Haͤhne, 
Ventlle, Leimtiegel, Schloffer-Waaren, mehrere Sor⸗ 
ten kleine Kinder-Moͤrſer, Plaͤtt-Eiſen und Kano⸗ 
nen, Glocken und Schellen, und dergleichen mehr in 
dieſes Fach gehoͤrlge Artickel, werden zu herabgeſe 
ten Preiſen verkauft No. 56. am Ringe 1 Stiege hoch. 
Wohlfeiler Bücher verkauf. 

5000 Bande 

aus verſchiedenen Wiſſenſchaften, find laut gedruck⸗ 
tem Verzeichniß zu ſehr billigen Preiſen in Breslau 
dec No. 22, beim Antiquar Pfeiffer 
zu haben. i 


\ 
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* Brunnen = Bekanntmachung. Di 
Den ı7ten, den ı8ten und igten July 
laße ich die erſten Transporte 


„ July Fuͤllung abladen „ 
** 

von den direkt von den Quellen l 
nen Marienbader Kreuzbrunn; Eger⸗ 
Salzquelle; Eger⸗ kalter Sprudel; Eger⸗ 
Franzens⸗ Brunn in großen und kleinen 
irdenen Kruͤgen und ſchwarzen Hyalitt⸗ 


5 Glas-Flaſchen; Saldfchuͤtzer Bitterwaſ⸗ 


fer und Püllnaer Bitterwaſſer in großen 
und kleinen Krügen; wie auch die bereits vergriffenen: 
Eger⸗ und alte in doppelt 
Carlsbader verſiegelten 
Schachteln zu 3 Pfund ſchweres wie 
ner Gewicht. f 
Die bereits beſtellten Brunnen 
und Salze konnen dieſe Tage in Em: 
pfang genommen werden, wie auch 
die verehrten Beſteller außerhalb 
Breslau Sich verſichert halten koͤn⸗ 
nen: daß Ihre Aufträge mit erſter 
Fuhrgelegenheit von diefer kräftigen 


choͤpfung ausgefuhrt werden ſollen. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
: Schmiedebruͤcke Nro. 10. 
855 : Anzeige. 
n ſich die Ehre einem geehrten Pu⸗ 
bliko anzuzeigen]: daß fie mit hoher Genehmigung 
am ıflen Auguſt dieſes Jahres eine weibliche Er- 
ziebungsanſtalt, verbunden mit einer Penſtonsanſtalt 
für zunge Töchter eröffnen wird und iſt der 8 
‚fo wie die nähern Bedingungen, täglich bei ihr einzu⸗ 
ſehen. Sie wird es ſich zur hoͤchſten Pflicht machen, 


ſowohl das Vertrauen der Eltern, als auch die Liebe 


der ihr anvertrauten Kinder zu erwerben. 
Breslau den T5ten July 1828. RT, 
Franziska verwittwete Pfarrmann, 


Nlcolaithor, Friedrich Wilhelm + Straße No. ro. 


N Verlorner Ring. 

Am 13ten dief., Abends gegen 9 Uhr, iſt auf dem 
Wege vom Magdalenens Kirchhof über die Albrechts⸗ 
bis auf die Vicolaiſtraße ein goldner, oval mit Rau⸗ 
ten gefaßter Fingerring verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht, ihn gegen ein angemeſſenes 
Douceur im Gewoͤlbe des Kaufmann Hinzmann, 


Nicolaiſtraße No. 69. abzugeben. 


— — — 


Ae in ee a - 
Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publico 
mache ich ganz ergebenſt bekannt: daß dem allgemeinen 
Wunſch meiner reſp. Gönner zu genügen, Hr. Metzler 
die See⸗Schlacht von Navarin um vieles verlängert, 
auch aͤchte Fontainen hierzu angewendet werden, Don⸗ 
nerſtag den ızten July in meinem Garten Locale 
aufführen wird; vorher Jeſſonda, Oper in a Abthei⸗ 
lungen von L. Spohr, und einem Theil aus dem Bars 
bier von Sevilla, Oper von Roſſini, auch wird der 
Garten wieder erleuchtet ſeyn. Wozu ich ganz erge⸗ 
benſt einlade. ‘ Gabel, Coffetier. 


Reiſegelegenheiten. 

ee ben bein 20h Über Reinerz nach Cudowa. 
Fe ohnkutſcher Walt 

bolzgaſſe No. 3. ſche alther, Langen⸗ 


— — ³A—ÅE—ötę M,. — — 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 1ßten und 
ı6ten iſt zu erfragen Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß. 


— Vermietchung. 

Zu vermiethen und auf Michaelis oder 
Weihnachten zu beziehen iſt in der blauen Ma⸗ 
rie, Neumarkt Nro. 13. das Specerei⸗Gewoͤlbe nebſt 
Zubehoͤr. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


Angekommen e Fremde. 
970 b. Garclonte, Nang zart, der See 
3 ousky, Kammerherr, von. 3 
ie & g son 5 1 au BR 85 8080 Hr. v. Eyats 
ochoy, Kaufmann, von Stettin; Hr. Nie 1 
Magdeburg; Hr. Kramſta, Hr. Pflug, Kantele, malt, Bon 
burg; Hr. Freytag, Gutepachter, von Krotoſchin! Hr. 
rn: we e at : 
Faron v. Medem, aus Rußland; Hr. v Ma 
Zedlitz. — Im blauen Hir h — 


weidnitz; 
von Schmellii Er 


1 Herr 
r. Heidemann, Kaufmann, 
ieutenaut, a. d. G. H. Po- 
2 Hr. Eulemann, Landge⸗ 
richtsrath, Hr. Gumprecht, Kaufm., beide von Poren, — In 
Unite Stube: Hr v. Taylor, von Szowdrochowd; 
lau. — Im Hotel de 
v. Szamowski, Im 0 Gräfin 
’ 8 W icor 
laithor): Hr. 15 gor, Juſtitiarius, von Fal 9 N 
v. Carlowitz, Kämmerer, von Neumarkt. Im Privat- 
Logis: Hr. Schwarte, Senior, von Stroppen, Reuſcheſtr. 
No. 19; Frau Rittmeiſter v. lemietzka, von Pietſchen; Fraͤu⸗ 
— 25 e beide Dohm No. ıı; Frau Mar 
. e, Weis; Hr. Meichsner i 
von Jauer, beide Hummerei No. 1 RER 2 ER 


* — — . ²¾c(mn — — ——— — . ⏑—˖%rð3ĩͤ nn 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich „im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könige. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profefor Dr. Kuniſch. 


